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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(April bis Juni 1854) mit 27 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 25 Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachunge
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zei

nieder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land

tung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.
Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitung s Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be

ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtälten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage),

G. Schwetſchke'ſcher VerlagHalle, den 17. März 1854.

Deutſchland
Berlin, v. 16. März. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Geheimen Ober- Finanzrath Otto Camphauſen zum See
handlungs- Director und Stellvertreter des Seehandlungs Prä
ſidenten Blöch in Behinderungs und Abweſenheitsfällen zu ernennen.

Man ſpricht von der Ausarbeitung einer Denkſchrift, welche
jetzt in Bezug auf die politiſche Stellung Preußens bei der gegenwär-
tigen kritiſchen Lage Europas höheren Orts veranlaßt wird. Dieſelbe
ſoll bei Verkündigung der verheißenen königl. Botſchaft, die, wie man
vpermuthet, eine zu negocirende Anleihe betrifft, den Kammer Mitglie
dern übergeben werden.

Der König hat in den letzten Tagen zu einer Reihe großartiger
Unternehmungen die Genehmigung ertheilt, die ſchon ſeit längerer
Zeit angeregt und welche, in den zunächſt betheiligten Landestheilen
mit dem lebhafteſten Intereſſe verfolgt, bereits Gegenſtand vielſeitiger
Erörterungen und Verhandlungen geweſen ſind. Die in Rede ſtehen
den Unternehmungen welche obgleich unabhängig von einander, doch
ſo nahe Beziehungen haben, daß ſie ſich füglich als ein zuſammen
hängendes Ganze betrachten laſſen, ſind: eine Eiſenbahn von Deutz
über Siegbürg, Betzdorf auf Dillenburg und weiter über Wetzlar bis
zur Landesgrenze in der Richtung auf Gießen, mit einer Zweigbahn
von Betzdorf, nach Siegen; 2) der Bau einer ſtehenden Rheinbrücke
zwiſchen Köln und Deutz; 3) der Bau der linksrheiniſchen Eiſen
bahn von Bonn oder vielmehr von Rolandseck über Koblenz zur
Landesgrenze in der Richtung auf Bingen und Mainz, und 3) der
Bau der Sieg Ruhr Bahn von Hagen in der Grafſchaft Mark nach
Siegen. Der innere Zuſammenhang dieſer Unternehmungen wird
jedem Kundigen auf den erſten Blick klar ſein: ſie haben den gemein
ſchaftlichen Zweck, unſeren beiden weſtlichen Provinzen den Wohlſtand
zu ſichern, deſſen ſie ſich gegenwärtig erfreuen, und denſelben neue,
bisher nicht benutzte Quellen des Wohlſtandes zu eröffnen, und wir
glauben nicht zu viel zu ſagen, wenn wir behaupten, daß die Aus
führung des großartigen Planes eine Lebensfrage für das blühende
Rheinthal und für einen großen Theil des von der Natur ſo reich ge
ſegneten Weſtphalens iſt. Allerdings wird die Ausführung ſelbſt,
wenn auch die finanziellen Kräfte des Staates dabei nur in ſehr ge
ringem Maaße in Anſpruch genommen werden nur unter der Bedin
gung möglich ſein, daß es der Preußiſchen Regierung gelingt, bei den
kriegeriſchen Verwickelungen, welche gegenwärtig Europa bedrohen,
für ſich und für Deutſchland den Friedens Zuſtand aufrecht zu er

alten. Pr. C.Die Bevölkerung der preußiſchen Monarchie, welche ſich ch auf

17 Millionen Seelen beiäuft, hat trotz der von Jahr zu Jahr wie
derkehrenden Cholera und der in Anſchlag zu bringenden Auswan

derung in den letzten 3 Jahren eine Vermehrung von etwa 3 pCt.
erfahren.

Köln, d. 14. März. Verſchiedene Blätter melden von hier,
es habe vorgeſtern hier die Beſchlagnahme einer zur ſofortigen Beför
derung nach dem Norden aufgegebenen Sendung Gewehre auf der
Rheiniſchen Eiſenbahn (in ſechszehn Waggons) ſtattgefunden. So viel
wir erfahren konnten, hat eine Sendung allerdings, auch eine polizei
liche Kenntnißnahme, aber eine Beſchlagnahme nicht ſtattgefunden. (K.3.)

Aus Baden d. 12. März. Der Conflict zwiſchen der Re
gierung und der Kirchengewalt ſcheinbar ruhend tritt doch immer
wieder von Zeit zu Zeit aufs Neue zu Tage. Die Regierung ſcheint
ihr bisheriges Verfahren auch ferner feſthalten zu wollen, indem die
ſelbe erſt vor einigen Tagen folgende Verordnung erlaſſen hat:

„Miniſterium des Jnnern. Karlsruhe d. 4. März. Die Verwen
dung auswärtiger katholiſchen Geiſtlichen zur Seelſorge im Großherzogthum be
treffend.) Nr. 3458. L An ſämmtliche großh. Aemter. Beſtehender Vorſchrift
geniaß kann die katholiſche Kirchenbehörde ausländiſche katholiſche Geiſliche zur
Seelſorge im Inlande nur mit Staatsgenehmigung verwenden. Die Ertheilung
derſelben ſteht dem großh. karhol. Ober Kirchenrathe zu, welchew zu dieſem Behuf
obrigkeitlich beglaubigte Zeugniſſe über die Staatsangehörigkeit und Heimath, all
gemeine wiſſenſchaftliche und ſpeciell theologiſche Bildung, ſo wie über die bishe
rige ſeelſorgliche Wirkſamkeit der zu verwendenden Geiſtlichen vorzulegen ſind
Da in neuerer Zeit dieſe Vorſchrift des erzbiſch. Ordinariats aufer Acht blieb ſo
werden die großh. Aemter beauftragt ſich in Zukunft rückſichtlich derjenigen aus
ländiſchen Geiſtlichen, welche in ihren Bezirken als Seelforger etwa verwendet
werden, zu verläſſtigen, ob ſie hierzu von Seiten der competenten Staatsbehörde
zugelaſſen worden ſind. Iſt dies nicht der Fall und unterlaſſen die betreffenden
Geiſtlichen, auch der ſofort an ſie zu ſtellenden Aufforderung die Staatszulaſſüng
vinnen beſtimmter Friſt zu erwirken, Genüge zu thun, ſo iſt denſelben das Gaſt
recht zu kündigen und der fernere Aufenthalt im Großherzogthum nicht zu geſtat
ten. Ueber jeden einzelnen derartigen Vorgang iſt anher zu berichten. I. Nach
richt dem erzbiſchöft. Ordinariate. Wechmar. Le e. Stöße

Daß aber. andererſeits auch die Kirchengewalt nicht nachzugeben
gewillt iſt, geht aus nachſtehendem Rundſchreiben hervor mit wel
chem der Erzdiſchof von Freiburg dem Clerus das wegen ſtrikter Be
folgung der Regierungsverfügungen gegen den Prieſter Haury in
Neuenburg erlaſſene Excommunications Oecret zugeſtellt hat. Daſ
elbe lautet:

„Erzbiſchöfliches Ordt nartate Freiburg d. März. Nr. 1285.
(Das akatholiſche, pflichtwidrige Benehmen des e Prieſters, vormal.
erzbiſchöftichen Oecans, Haury in Neienburg betreffend. Beſchluß Sammtli
chen erzbiſchöft. Decanen theilen Wir anliegendes Excommunications Deeret gegen
Prieſter Paury vom 25. v. M. zur Eröffnung an die Capitels Geiſtlichkeit mit
Die in dieſem Ertenntniſſe genannten großen Kirchenverbrechen legten Uns die
NRothwendigteit auf, dieſes unwürdige Slied aus der Heerde Chriſti auszuſtoßen.
Wir hegen dei dem Schmerze dan Uns dieſer betrübende Vorfall tereitet hat die
Ueberzeugung daß nach dein Beiſpiele der erſten Chriſten, bei der Excommunica
tion des Blütſchänders zu Korinth, der über ſo große Kirchenverbrechen, in dieſer
Zeit der Bedrangniß begangen entſtehende allgemeine Unwille den Verirrten zur
Deſſerang und Rückkehr bewegen wird. Von Unſerem Clerus erwaiten Wir mit
Zuverſicht, daß Keiner unter ihm befunden werde, der durch ſeinen Ungehorſam,



insbeſondere durch rade Mitbrüder oder durch Berufung von Unſeren
Erkenntniſſen an die weltliche Gewalt Uns zur Verhängung des Kirchenbannes
zwingen werde. r haben indeſſen aus der Art ſchon, wie der weitaus gröfte
Theil des Uns unterſtellten Clerus eifrig Unſere Anordnungen in dieſem Unſerem
heiligen Kampfe erfüllte, mit Freude erſehen daß ſie die hohe Aufgabe ihres heil.
Berufes in dieſer ſo ernſten Zeit erkennen und, Gott gebend, was Gottes iſt, En
geln und Menſchen das ſchöne Beiſpiel treuer, furchtioſer Pflichterfüllung geben.
So hoffen Wir denn mit Zuverſicht zu dem Herrn Der ſtets bei Seiner heiligen
Kirche iſt, daß auch jenes traurige Ereigniß Unſere geliebteſten Mitbrüder zum
treuen Anſchluſſe an Uns und Unſere heil. Kirche, zur Einigkeit unter ſich, zum

b zu immer größerer Erkenntniß ihrer geiſtlichenWürde immer mebr befeſtigen werde. Der Beſcheinigung über geſchehene Eröff
nung an den Clerus ſehen Wir in Bälde entgegen. (gez.) Hermann

Frankfurt a. M., d. 15. März. Nachdem geſtern das Ober
kommando der hieſigen Garniſonstruppen an den preußiſchen Gene
ralmajor Herwarth von Bitterfeld und die Geſchäfte der Stadt
kommandantur an den Kaiſerlich öſterreichiſchen Oberſten Rauber
von Plankenſtein, und zwar ohne beſondere Feierlichkeit, über
geben worden waren, nahm heute zum erſten Male die preußiſche
Wachtparade der neu ernannte Stadtkommandant ab. Geſtern ſtat
teten auch die ſämmtlichen Offiziercorps dem Kaiſerlich öſterreichiſchen
Generalmajor v. Schmerling und dem Königl. preuß. Major Deetz

ihre Abſchiedsbeſuche ab.

Frankreich.
Paris, d. 14. März. Die franzöſiſche Marine wird an

den erſten Operationen der engliſchen Flotte in der Oſtſee keinen Theil
nehmen. Sie hat nämlich zunächſt den Truppentransport nach der
Türkei zu bewirken indeſſen wird ſich das Linienſchiff Auſterlitz der
engliſchen Flotte anſchließen damit hierbei die franzöſiſche Flagge we
nigſtens vertreten iſt. Später wird allerdings eine franzöſiſche Es
cadre, wahrſcheinlich die des Admirals Parſeval- Deschönes, in die
Oſtſee gehen. Der Fürſt zu Hohenzollern, der im preußi
ſchen Ambaſſade Hotel abgeſtiegen iſt, machte geſtern alle ſeine Viſitten
in einer Kaiſerlichen Hof Equipage. Der Beſuch des Fürſten, wel
cher Seitens Preußens eine günſtige Stimmung anzudeuten ſcheint,
wird nicht über die Woche anhalten Der Moniteur ſchweigt übri
gens noch davon daß der Fürſtwom Kaiſer empfangen worden iſt.

Man will heute wiſſen daß das ruſſiſche Kabinet unter anderen
diplomatiſchen Documenten zur orientaliſchen Frage auch einige
compromittirende Briefe des Prinzen Albert veröffentlichen
wird, die die Stellung des letzteren ſchwierig machen werden. Die
Abſicht, ſämmtliche Actenſtücke dem Publikum zu überliefern, wie
Frankreich und England es gethan haben, ſcheint wirklich zu beſtehen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 13. März. Beide Kammern haben eine

Adreſſe an den König, worin um Erhaltung der Verfaſſung und
Verabſchiedung des Miniſteriums gebeten wird, beinahe einſtimmig
angenommen.

Nußland und Polen.
Von der ruſſiſch polniſchen Grenze, d. 15. März. Jn

dem ſämmtliche nach Europa und Kleinaſien hin belegene Grenzpro
vinzen in den Kriegszuſtand verſetzt worden, nimmt Rußland nun
auch gegen Preußen und Oeſterreich eine drohende Haltung an. An
fänglich wurden die an den Kriegsſchauplatz zunächſt anſtoßenden Pro
vinzen Beſſarabien, Cherſon u. ſ. w. in Kriegszuſtand erklärt dies
war natürlich. Auf die Kunde beabſichtigter Operationen der engliſch
franzöſiſchen Flotten im ſchwarzen Meere wurde die Maßregel auf die
unter Menſchikoff ſtehenden Gouvernements ausgedehnt auch dies war
in der Ordnung. Jn Folge des Bruches mit dem Weſten und auf
die Nachricht vom beabſichtigten Einlaufen der engliſch franzöſiſchen
Flotten in die Oſtſee, findet man den Kriegszuſtand auch in den Oſt
ſeeprovinzen und den Gouvernements Archangel und Petersburg ge
rechtfertigt; aber was will Rußland damit ſagen, daß es zugleich auch
die an Preußen und Oeſterreich grenzenden Provinzen in Kriegszu
ſtand erklärt, Polen, Podolien, Volhynien, Kowno u. ſ. w. Schei
nen auch dieſe Nachbaren ihm nicht mehr ſicher oder will es durch
die Sperre und Hemmung aller Bewegung und jedweden Verkehrs
in den Grenzländern zunächſt der Bevölkerung dieſer Staaten bewei
ſen, wie weit Rußland in der Beeinträchtigung aller Jntereſſen zu
gehen im Stande iſt, wenn man ſich nicht ſeinem Willen fügt So
viel iſt gewiß, daß die Folgen des Kriegszuſtandes nicht allein in den
ruſſiſchen Grenzländern, ſondern auch in denen Oeſterreichs und Preu
ßens, nur zu bald empfindlich zu ſpüren ſein werden. Kriegszuſtand
in Rußland iſt Regiment der militäriſchen Willkür, iſt Hemmung al
les Verkehrs, iſt Mißtrauen und Furcht, iſt Angeberei und Unſicherheit.
Wehe dem Reiſenden, der irgendwie verdächtiges Geräth, Waffen, Pa
piere, Briefe u. ſ. w. bei ſich führt. Er wird nicht vor die Polizei
geſtellt ſondern vor die Kriegsbehörde die Civilbehörde iſt nur noch
Maſchine die Kriegsbehörde befiehlt, ordnet an, requirirt, ſtraft nach

dem augenblicklichen Bedürfniß (N. 8.)
Orientaliſche Angelegenheiten.

Die vom 25. Februar datirte Depeſche Lord Redcliffe's, welche
Lord Clarendon in der Sitzung des Oberhauſes am 10. d. verlas,
iſt die beſte Antwort auf die von dem ruſſiſchen Manifeſte gegen die
Weſtmächte erhobene Anklage, ſich auf die Seite der Feinde der Chri
ſtenheit geſtellt zu haben. Dieſelbe lautet wörtlich:

Mit großer Genugthuung zeige ich Jhnen an, daß der Firman für Zulaſ
ans der Chriſten gleich den Türken vor Gericht im ganjen türkiſchen
Reiche fertig iſt. Er hat die Genehmigung des Sultans kurz vorher erhal
ten ehe ich die Ehre hane, dee Jnſtruktionen Ew. Herrlichkeit zu erhalten, welche

die Frage betreffen die der Firman eben löſt und ein fur alle Male auf einer
Hreiten und feſten Grundlage regeit.

Gehorſam gegen ihre Oberen,

Jch habe von der Pforte eine Abſchrift da

von erhalten. Man wird keine Zeit verlieren dieſen Firman zu veröffentlichen
Ich werde eine Ueberſetzung deſſelben mit dem übermorgen abgehenden Trieſter
Packetboot einſenden. Jch habe Grund zu hoffen daß dieſer große, lange verwei
gerte Akt der Gerechtigkeit von anderen Beweifen des großen Wohlwollens des
Sultans und der Verbeſſerung des Geiſtes, der unter ſeinen muhamedaniſchen Un
terthanen herrſcht gefolgt ſein wird. Es iſt mein lebhaftes Verlangen daß die
chriſtliche und andere nichtmuhamedaniſche Bevölkerung dieſes Reiches die ihnen ge
währte Wohlthat zu ſchätzen wiſſen und durch ihr ruhiges und loyales Verhalten
den neuen guten Willen, deſſen Gegenſtand ſie von Seiten des Sultans und ſeiner
Regierung geworden find, rechtfertigen. Der Haratfith wird nicht mehr mit einer,
für die Einzelnen vexatoriſchen Art erhoben. Aber er iſt eine ungerechte und er
niedrigende Steuer, für deren völlige Abſchaffung ich fortfahren werde die ener
giſchſten Anſtrengungen zu machen.

Nach einer, bis jetzt nicht weiter verbürgten Nachricht der Pari
ſer Preſſe aus Konſtantinopel würde es ſich dort jetzt um den Er
laß eines Firmans handeln, in welchem die Pforte die in den alten
Kapitulationen ſtipulirten Rechte der Moldo Wallachen erneuern und
beſtätigen, und in die. Vereinigung der beiden Fürſtenthü
mer zu einem Staat und unter einem Chef, gemäß dem viel
fach von dieſem Lande ausgedrückten Wunſche und mit Zuſtimmung
der mit der Pforte befreundeten Mächte willigen würde. Die alten
Kapitulationen ſollen unter Garantie ſaämmtlicher Großmächte geſtellt
werden. Daß die Pforte die früheren Verträge mit Rußland in
Betreff der Donaufürſtenthümer durch den Krieg als aufgehoben be
trachtet, hob ſie bereits in dem die Verhältniſſe Serbiens betreffen
den Firman hervor. Werden die Ruſſen aus den Fürſtenthümern
hinausgeworfen, ſo wird ſie ohne Zweifel in Bukareſt und Jaſſy ebenſo
verfähren, wie vor Kurzem in Belgrad; ſie wird die alten Privilegien
feierlich ſanktioniren, aber dieſem Akte den Charakter eines freiwilli
gen, nur aus ihrer Souveränetät hervorgehenden ertheilen. Jdeen
über weitere Veränderungen in den Zuſtänden der Fürſtenthümer dürf
ten bis jetzt noch keine feſte Geſtalt gewonnen haben.

Ueber den Urſprung des griechiſchen Aufſtandes zirkuliren in Kon
ſtantinopel folgende Sagen Gleich nach der Ankunft des ruſſi
ſchen außerordentlichen Botſchafters Mentſchikoff wurde eine neue He
tärie in St. Petersburg beſchloſſen und in der MoldauWallachei und
in Griechenland gegründet; der griechiſche Exminiſter des Krieges,
Tzavellas, ſendete behufs der Betreibung der diesfälligen Propaganda
Emiſſaire mit Briefen aus, in welchen er den Beiſtand der griechi
ſchen Regierung für einen gegebenen Augenblick in Ausſicht ſtellte.
Die Gebrüder Mourouſi in der Wallachei betheiligten ſich an der Be
arbeitung des griechiſch türkiſchen Elements, um daſſelbe zum Auf
ſtande gegen die Pforte und Zuſammenwirkung mit Rußland zu ſtim
men Die zu dieſer Action nothwendigen Gelder wurden durch Sub
ſcriptionen, an denen ſich die griechiſch türkiſchen Mönche am meiſten
betheiligten, zuſammengeſchoſſen. Der Eugumene des Kloſters der
DreiHeiligen, Pater Nillos, wurde zum Sammler und Verweſer die
ſer Gelder ernannt. Wie es ſcheint, hat dieſe auf Worte und Ueber
redung bis nun zu beſchränkte Propaganda den Wink, zu den Waf
fen zu greifen, erhalten. General Salas, Grieche von Geburt, und
ein gewiſſer Konſtanda organiſiren die griechiſch-ſlaviſche Legion die
ſeit jeher bewaffneten Räuber marſchiren angreifend als Avantgarde.
Die türkiſche Regierung hat bereits Truppen nach Perſevas abgeſen
det, und wenn dieſe nicht zureichend ſind, dürften die Tuppen der
Alliirten mitwirken. Was die griechiſch-ſlaviſche Legion anbelangt, ſo
ging mit dem Plane ihrer Bildung ein griechiſcher Offizier Koroneos,
welcher ſich ausdrücklich zu dieſem Behufe aus Athen nach Bukareſt
vor etwa vier Monaten begeben, um. Das ruſſiſche Kabinet hat
ihm jedoch das Kommando nicht übergeben weil er eine rein griechi
ſche Streiterſchaar organiſiren wollte, und Rußland nicht die Meinung
beſtärken will, als habe es Abſichten auf Griechenland. General Sa
las wurde deshalb mit der Vollziehung des im obgedachten Sinne
notifizirten Koroneos ſchen Planes betraut. Man hofft in dieſen Frei
willigen nach dem Uebergange über die Donau eine treffliche Guerilla
zu erhalten.

Man meldet dem „Wanderer“ aus Krajova vom 3. März
„Ueber die rückgängige Bewegung eines Theiles der ruſſiſchen Trup
pen ſind hier die verſchiedenſten Muthmaßungen im Umlauf. An ein
Aufgeben der gegen Kalafat eingenommenen Poſitionen oder auch
nur auf eine zu ſtarke Verminderung der Cernirungstruppen, kann
ich durchaus nicht glauben denn dies würde unfehlbar nur von nach
theiligen Folgen für die Ruſſen begleitet ſein, um ſo mehr, als die
Türken bei Widdin und Kalafat ſich fortwährend verſtärken, und
Omer Paſcha ſchwerlich der Verſuchung widerſtehen dürfte, ſeine Feld
marſchalls oder Vezirswürde mit einer neuen glänzenden Waffenthat
einzuweihen ja man erwartet mit ziemlicher Sicherheit für die letzten
griechiſchen Karnevalstage, welche mit dem 5. d. M. ſchließen einen
Angriff von Seite der Türken, welcher übrigens noch ſtattfinden
kann. Bei der Wichtigkeit der kleinen Wallachei für die Kriegsope
rationen, macht auch der Geiſt der hieſigen Bevölkerung ein Aufgeben
der ruſſiſchen Poſitionen um Kalafat ſehr unwahrſcheinlich, insbeſon

dere ſeitdem man, Nachrichten aus dem jenſeitigen Lager zufolge
daſelbſt in den nächſten Tagen den wallachiſchen General Magiern
von Konſtantinopel erwartet welcher hier einer ungemeinen Popula
rität ſich erfreut und bei einem ekwaigen Vorrücken der Türken die
erbitterte Bevölkerung ſehr leicht in Aufſtand gegen die Ruſſen brin
gen könnte. Dieſe Nachricht hat unter den Dorobanzen ſchon eine
fieberhafte Bewegung hervorgerufen die den Ruſſen nicht entgangen
iſt. Ohne übrigens noch im Stande zu ſein, den wahren Grund
dieſer Truppenbewegungen anzugeben, glaube ich dennoch ſie haupt
ſächlich auf den Mangel an Heu und ſonſtigem Futter für die zahl
reiche ruſſiſche Kavallerie und auf die Vertheuerung aller Lebensmittel
bei uns zurückführen zu dürfen. Die Gegend zwiſchen Krajova und
Kalafat iſt ganz ausgeſogen, und Alles muß für die Cernirungstrup



v S V r großen Entfernungen herbeigeſchafft werden. Ueberdiespre Baen ſich bei der erſten Kunde von der Annäherung der
Ruſſen beeilt, Alles was ſie an Futter und Getreide entbehren zu
können glaubten, den Türken um gutes Geld anzubieten, weiche ſich
damals ſehr reichlich verſorgt haben. Vieles haben ſie auch unter der
Erde verborgen. Die Bauern nämlich wiſſen hier aus Erfahrung
nur zu gut, wie ſchlechte Zahler die Ruſſen ſeien. Uebrigens mö
gen auch andere Gründe für die Dislocirung vorhanden ſein. Unleug
bar iſt daß eine gewiſſe Entmuthigung unter den Soldaten des Cer
nirungskorps ſichtbar hervortrat.“

Nach anderen Berichten hätte das Gros dieſes Korps ſeine Stel
lung verlaſſen und es ſollten nur 10,000 Mann vor Kalafat zurück
bleiben. Jn Widdin, wo Omer Paſcha ſelbſt ſich am 7. März
befand, wurden Anſtalten zu einem Ausfall gemacht. 3000 Mann
waren gegen den Fluß Timok an die ſerbiſche Grenze geſchickt worden.

Siebenbürgiſche Blätter wollen wiſſen was ein ruſſiſcher Kriegs
rath in Jsmail beſchloſſen hat am 18. März würden die Operatio
nen im großen Style beginnen, man werde an dieſem Tage zugleich
an drei Punkten bei Braila, Oltenitza und Giurgewo die Donau über
ſchreiten u. ſ. w. Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß die Mitglieder
des Kriegsrathes die wirklichen Pläne vor der Zeit in die Oeffentlich
keit bringen ſollten.

Nach einem Berichte aus Widdin vom 6. d. Mts. hat die Er
bauung der Schanzen, Wälle und Forts bei Kalafat und auf dem
von Kalafat zur Widdiner Schiffbrücke führenden Wege einen Koſten
aufwand von beiläufig 6 Millionen Piaſter erfordert. Das Dorf Ka
lafat liegt auf einer Anhöhe und nicht, wie in den meiſten Landkar-
ten angegeben iſt, unmittelbar Widdin gegenüber, ſondern eine Vier
telmeile weiter ſtromaufwärts. Der hügelige, Kalafat umgebende
Boden, ſo wie der bis zur Schiffbrücke führende Weg wurden befe
ſtigt, und der Brückenkopf bildet den Centralpunkt der Befeſtigungen.
Vor dem Dorfe Kalafat liegt eine große Schanze, welche eine Brü
ſtung, einen Graben, dann wieder einen Graben und eine erdöhte
Brüſtung hat, die Gräben erſtrecken ſich rechts und links bis zur
Donau vor denſelben liegen ſtellenweiſe Sümpfe, ſo daß der Zugang
zu den Schanzen nur für eine kleine Zahl Truppen möglich iſt. Die
trockenen die Wege bildenden Stellen ſind durch Forts von Mauer
werk, mit Gräben und Erdwällen verſehen, beſetzt. Außerhalb die

Redouten, Sternſchanzen und Forts beſteht die gleichfalls auf trocke
nen Plätzen zwiſchen Sümpfen erbaut wurden. Vor dieſem Fort
liegen abermals Sümpfe, die künſtlich zu einem Ganzen derart ver
bunden wurden daß nur ſehr ſchmale Eingänge trocken ſind. Von
Kalafat führt die Brücke nach der Jnſel gegen Widdin. Wenn man
die Jnſel der Länge nach eine Viertelmeile ſtromaufwärts paſſirt, ge
langt. man zu der Widdin verbindenden Brücke Die Brücke iſt durch
ein ſtarkes Fort gedeckt, die Jnſel ſelbſt befeſtigt und mit Kanonen
geſpickt. Vor Kalafat ſtehen noch etwa 10 bis 12Häuſer. Für den
Fall, daß Widdin von Kalafat abgeſchnitten werden ſollte, hat letzte
res Verpflegsvorräthe auf die Dauer von 16 Monaten, die in einem
unterirdiſch gegrabenen Verpflegsmagazine untergebracht ſind.

Jn Wien war das Gerücht verbreitet daß in Serbien Un
ruhen ausgebrochen und die öſterreichiſchen Truppen bereits eingerückt
ſeien. Das Letztere iſt jedenfalls erfunden und auch von Erſterem
wiſſen die direkten Berichte aus Belgrad nichts.

Verzeichniß
der in' der Sitzung der Stadtverordneten

am 20. März d. J. zu verhandelnden Sachen.
A. Deffentliche Sitzung

1) Verkauf von beim Bau der blauen Thürme benutzten Strängen.
2) Verpachtung der Keller unterm Waagegebäude.
3) Abſchließung eines Contracts zur Lieferung von Pflaſterſteinen.
4) Fortbewilligung des erhöhten Betrags für Verpflegung der Po

lizeigefangenen.
5) Desgleichen für die Verpflegung im Hospitale.
6) Verwendung der Ueberſchüſſe bei der Wochenblattskaſſe.
7) Bau Etat pro 1854.
8) Verwendung der Schul-Collectengelder.
9) Prolongation eines PachtContracts.

10) Erhöhung eines Etatstitels.
B. Geſchloſſene Sitzung.

1) Penfionirung eines ſtädtiſchen Beamten.
2) Erklärung über ein Geſuch zur Uebernahme von Agenturen.
3) Antrag auf eine Gehaltszulage.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
ſer Forts iſt die erſte Vertheidigungslinie, die aus einer Reihe von

333 en un tm aſch unBerk
Große Auction von Sprittfabrikgegenſtänden.

Dienstag den 21. d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen wegen Aufgabe einer Spritt-
fabrik und. Verkauf des Grundſtücks Geiſtſtraße Nr. 1280 allhier: 1 kupferne Spritt
blaſe (524 Q) mit dergl. Reſervoir und gr. meſſingenen Hähnen 1 gr. Kühlfaß mit kupf.
Schlangenrohr und dergl. Verrichtungen 2 gr. kupf. Sprittpumpen mit langen Röhren gr.
kupf. Gemäße (à 20, 15 Q. c.), 1 gr. Laſtwage mit ſtarken Balken und eiſernen Ketten
nebſt G und kl. Gewichten, 1 ſehr gr. Kühlfaß mit 6 ſtarken eiſernen Reifen ver
ſehen 20 Stück gr. Lager und Stückfäſſer mit Eiſenband, 1 Partie Oxhofte, 2 Spiritus
filtrirfäſſer, ſtarke Faßlager, 1 gr. Winde mit eiſernen Rädern und meſſingenen Lagen nebſt
Seil, kl. Rollwagen u. dgl. m. (die Gegenſtände ſind faſt neu und wenig ge
braucht) meiſtbietend verſteigert werden.

J. H. Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.
7 Sonnabend den I. März Abends 6 Uhr

Soir'ée der Singakademie im Saale des Kronprinzen.
Zur Aufführung kommt.

Judas Malckabaeus, Oratorium von Händel.
Der Zutritt iſt nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der Charten geſtattet.

Texte à 1 ſind am Eingange zu haben.
Der Vorſtand.

Sonntag den 19. März
Großes Concert und Ball im Rathskellerſagale zu Schaafſtedt,

gegeben vom Merſeburger Stadtmuſikchore.
Entree des Concerts à Perſon 21 Anfang 7 Uhr Abends.

z Braun, Stadt Muſikdirector.Zur Aufführung kommt unter anderm: „Ein Sonntag in Merſeburg großes Tongemälde.

Auction von Wa i Tüchtige Zimmergeſellen finden bei gutemSonnabend den 18. Ken u r Lohne ſofort ausdauernde Arbeit beim Zimmer

ſollen in der Eiſenbahnwagen Bauanſtalt hier meiſter F. Fiſcher in Oſtrau.
ein elegant und ſolide gebauter neuer
Kutſchwagen (Vietoria Chaiſe), fer
ner ein alter Kutſchwagen gut erhalten
und zwei gute ſtarke Kummetgeſchirre
gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbie
tenden verkauft werden

Schaafverkauf. John Stadtmuſikdirector
26 Jahrlinge und 5 Erſtlinge verkauft f

Bahrmann in Oberfarnſtedt. Feldſchlößchen.
T Einige 40 Centner Heu und eine Wieſe, 2 Sonntag den 19. März Unterhaltungsmuſik.

in Lehnermark hatMorgen 21 R. n ee in e Sonntag den 19. März ladet zum Tanz
kaufen Lergnügen, ſowie Sonnabend zu friſchen Pfan

Ein Orgelbauergehülfe findet Arbeit nenkuchen und zum Kegeln ergebenſt ein
ie F. Wäldner in Halle. Lehmann in Büſchdorf.

Sonntag ladet zum Speckkuchen und ein
gerichteter Kegelbahn ein

Hertzberg in Paſſendörf.

Weintraube.
Sonntag Concert.

Goedecke.

e n.
Schneeglöckchen.

Wenn aus der kalten Leichenhülle,
Die klagend alles Lebens Fülle deckt
Ein Blümchen ſproßt in heil'ger Stille
Und in dem Auge Freudenthränen weckt
So gilt dem Geber dieſer Dank
Wohl mehr, als ſteifer Worte Klang

Stadt Cheater in Halle.
Sonnabend den 18. März
Nachmittags 3 Uhr,

Extra- Vorſtellung der
ZuluKaffern für Kinder.

Anfang dieſer Vorſtellung Nachmittags
3 Uhr. Ende 4 Uhr.

Ein Billet zu dieſer Vorſtellung koſtet 5 Sgr.
Erwachſenen kann der Eintritt nicht ge

ſtattet werden, mit Ausnahme der reſp. Leh
rer und Lehrerinnen, die etwa eine größere
Anzahl von Schülern begleiten wollen

Abends 7 Uhr:
Vorſtellung der

Zulu Kaffern
in

Müller u. Schultze unter den Kaffern,
Schwank in 2 Acten von R. Hahn. Vor
her: Nichte und Tante, Luſtſpiel in 1 Act

von Görner. 3Eine kleine Brochüre über Abſtammung,
itten und Gebräuche der ZuluKaffern wirder im Theater Bureau, als auch an der

Abendkaſſe für 2 verkauft.

Weintraube.
Heute, Sonnabend Nachmittag

Extra-Coneert
der Geſchwiſter Drechsler.

(Das Programm enthält 15 ver beliebteſten
Piecen
Anfang 3 Uhr.

Entrée Herren 277 Damen 1
(Sonntag Coneert im Bad Wittekind.)



Friſche Kie
üne

Heringe,
u.

3

2 2 gr.,
empfange ſo eben

Julius Riſfert.

r Sprotten,
geräuch.

Friſche Goldbutten, Pfd.
Sgr.en Seedorſ ch, à Pfd.

Fonds und Geld Cours. a
Berlin den 16. März.

Von ſchönen friſchen fetten
Kieler und Kappler Bück
lingen, ſo wie holländ. roh.
und Brat Zücklingen empfing
wiederum empfehle davon in Kiſten Und Kör
ben billigſt, einzeln à St. 3 4 6 und 9Jülius Riſert.

Ein vrdentlicher Hausknecht (unver
heirathet) findet einen guten Dienſt bei

Julius Riffert.

Brief Geld Brief. GeldAmtlich. du m 54 righe v. Staat ee d t o. Prioritäts- 5 90 garant.h 35 t do. do. II. Serie s 90 Ruhrort Er. Gld. 31Art den ie80 Berl. Anht in do. Prioritätser 1852 e und B. r Stargard Poſen. 77e en t ln nete e r Reirit. Höl. duBerlin Hamburger 86 do. Priorit. -Obl.4 30Fnſeet 82 82 o. Privritäts ar es e CoWichantt a so 130 1292, Ia do. N. E. e Oderberg. un tunKur u Reumarh k Brl.-Ptod e Magd. 73 e o Prioritätse a
Schuldverſchretb. i h d e e Nichtamtlich.Brl. Stadt Obl. i 93 r T h u hyt ten ausländ.

p b W 14 i ha hen en e eSſipreufiſche do. 39 e z. tungsbogen.Pommerſche do. 51 re ehe ado Cöln Mindener lmſterd. Rotterd. nW e D. e rieb h e re. do U F. 5 95 942,, Frankfurt Hanau zie 7585hre Stca w. do. do m racai Oberſchl. egarant. vüſſetdeſteh e re Fvrenillaen lag J do. Pribritäts- z ivorno Fle e ue e Ketten geh etK. u. N. en Magdeb. Halberſt. Mainz Ludwigsh.Pommerſche de 1 wg 90 Magdeb. Wittenb. 30 28 Mecklenburger 32
nie do m 86 865 do. Prioritäts- St Nordb. För. eW.) 34 33Rh e n Weſtph. do e Te, Riederſchl. Mark. 3 Zarskoje Selo
i e 889, do. Prioritäts- Pro Stüchh. e8 T do. Prioritäts- 485 841 PrioriSee e e ederhet g. h h e d. Rotterd.ren e h eederſhl. gab S len e hPr. micheret r z ſo Oberſchl. i. A. dordb. (For.We)ſs SFrie ruhen ne 12 do. Iit. B. 3 122 rath Belg. Obl. J. deAndere Goldmü S do. Prioritäts tzen e S er Prinz Wilh. (Stee be So u Meuſeles Vohwinkel) mr a W TEiſenb. Actien. do. Prioritäts- 5. K.V. B.Actien

Aachen Düſſeldorf. 76 do. do. II. Ser. 5 Sv Prioritäts Rheiniſche. Ausl. Fonds.
Aachen Maſtricht do. (Stamm) Pr. Weimarſche Bank 491 90voll eingezahlt 42 do. Pridrit. Obl. 4 h n AVBraunſchw. Bank 4 100 99

Weſtpreuß. Pfandbriefe h à 83 gem. Cöln Minden 96 à 96 gem. Oberſchleſ. Lit. A. 145 à 144
gem. Rheiniſche 54 à gem. Thüringer 86 à 86 gem. Ludwigshafen Bexbach 99 à gem.

Die Stimwung war an heutiger Börſe gedrückt und die Courſe der Eiſenbahn Actien ſtellten ſich bei be
deutendem Umſaß niedriger als geſtern Von preußiſchen Fonds 4 proz. Anleihe gewichen ausländiſche Effek
ten billiger begeben.

Leipzig, den 16. März.

Conrfe Anger T Staatspapiere. Wigee u boten Seſuht Actien el. Zinſen boten Sefuht.
Fr. Frodſdr a 5 auf 100 S kleinere SAnd. ausl. Louisd'vr a 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4ringerem Ausmünzfuße auf 100 7 Leipz. Stadt Obligationen 4 9 S
Holl. Duc. à 3 auf toof a Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 92
Kaiſerl. do. do. u auf 100 5 von 100 u.
Zuſſe d s n a 55 S à o r 95Paſſir o. do. a u von u. 2 m SConv. Spec. u. G auf 190 S Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 35 n 88r 10 u. 20 Kri Sigt e S do. 3 àondon Urze. Si Sächſ. do. do. à Spr. 1 Pfd. St. 2 Monat S Leipz.DresdeEiſenb. P Ob h 102 ns Monte 6. 14 Thüringiſche Prior. Obl.Kgl. Preuß. e Leo an

r à 3 im 14 v. 1 v. 91Staatspapiere. e v ne hActien inel. Zinſen. Kgl. e St. Schuldſcheine à 3
önigt. e Staats- Papiere von pr. o SSag wen Se 3 o Küiſerl. t. öſterteich. Met. pr. 150 fl.
do kleineren ehe r 57 o on ev. 1847 a 590 a 4 r h W mv. 1852 à 500 4 96do. 100 r1854 o u. W 4 98 Actien der Wiener Bank pr. St. Ss Sächſ. Landrentenbriefe à 3 Zeipz. Bank Actien à 250 pr. 100 180 e
S z F. von 1000 und 500 86 Dresdner Eiſenbahn Actien à 62

einere v e pr. 100Act. h ſächſ. -bair. G E. bis Mich Löbau Zittau do. v 100 27
1855 ſpäter a 3 v. 100 78 Albertsbahn à 100 pr. 100 edo. ſh. ſche 19 p. too Derlin Anhalt a 200 Hr. 100 95

Leipz Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 228
14 F. von 1000 und 500 l 35 h pr. 100 l 87Thüringiſche do.

Waſſerſtand
am 46. März Abends
am 17. März Morgens am Unterpege

der Saale bei Halle
am Unterpegel Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. März am alen Pegen Nr. 12 und Zoll.

88 by.

Ausgenommenen See
dorſch erhielt ſo eben in ganz friſcher
Waare

Punlfuns Rrammmn.
Friſch ger. Nheinlachs,
Fr. Kieler Sprotten,

riſche Holländiſche Bücklinge,Zu Engliſche Auſtern
erhielt heut

Mull Hanne.

Marktberichte.
Magdeburg den 16. März, (Nach Wispeln.)

i GerſteHafer
Kartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 39

Nordhauſen den 14. März.

ggen

Weizen 3 4 12 bis 3 4 25 I
Roggen 2
Gerſte 2 6 2 15Hafer o a e 18Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13 22

Berlin den 16. März.
Weizen loco 85 92
Roggen loco 62 67 vom Waſſer 85/86pfd. 62

pr. 82pfd. bz., von der Bahn 55/86pfd. 62 pr. 82pfd.
bz., Frühj. 58 à 59 bz., Mai Juni 58 à 59
vz Juni/ Juli 60 bz., Juli allein 60 bz.

Gerſte, große 49--54 kleine 0-42 pommer

e re u a f.afer 34 pr. ühj.Erbſen 66 73 e r Früh 33 r
Winterrapps 54 83 Winterrübſen 83——82
Rüböl loco t. Br. 118, G. März 11 Br.,412 G. März April 11 Br., 11 G., April

Mai 112 11 verk. u. G., 1177, Br.
Leinöl loco 13 Br., Lieferung pr. Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 28 verk. März 27

27 verk. u. G., 27 Br., März April 27 bz.27 Br. 27 G. April Mai 27 à 27 bz. u.
G., 27 Br., Mai Juni 27 bz. u. G., 27 Br.,
Juni Juli 28 bz. 28 SBr., 28 G.

Weizen vernachläſſigt. Roggen anfangs gedrückt,
ſchließt feſter. Rüböl billiger verkauft. Spiritus wie
Roggen.

Breslau, d. 16. März. Weizen, weißer, 87-—-103
gelber 86 100 Roggen 72—81 Gerſte 65

72 Hafer 58 45
Stettin, d. 16. März. Weizen 85—-—92 bz. Frühj-Roggen loco 62——64 bz., Frühj. t

Juli 62 bz. Del loco 112 bz. April Mai 11 bz.
Spiritus loco 13 bz., Früh 136bz., Juni Juli 12 bz.

Hamburg, d. 15. März. Weizen ſehr flau. Rog
gen ebenſo. Oel unverändert.

London, d. 15. März. Weizen 2 Schilling billiger
angeboten aber ohne Käufer.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 15. März. Schleppkahn Minna,
H. M. Dampfſchifff. Comp., Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. Den 16. März. F. Andreage Nr. 8 für
E. Koch, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. G.
Baumeyer, Coaks, v. Berlin n. Rothenburg. W.
Strack, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Nieéderwärts, d. 15. März A. Schlögel, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg E. Füſſel,
desg! Den 16. März. F. Hitſchel, Braunkehien,v. Außig n. Neuſt. Magdeburg W. Täubert, desgl.
n. Magdeburg. C. Koch, Stückgut, v. Dresden n.
WMagdeburg. C. Hübner, Hafer, v. Naumburg nach
Potsdam. J Gaube, Braunkohlen, v. Außig n. Ber
n. W. Schulz, Knochenerde, v. Roßlau n. Ham
burg. W. Strack, Steinkohlen, v. Dresden n. Mag
deburg A. Göhre, Weizen, n. Wettin n. Hamburg.

C. Reichelt, Brennholz v. Mühlberg n. Neuſtadt
Magdeburg. F. Sontag, 2 Kahne, Sypeſteine, von
Alsleben n. Doemniß. El Zimmermann 2 Kähne,
Garkapfer, v. Rothenburg n. NeuſtadtEbersw. E.
Zoehe, Thon, v. Salzmünde n. Schönbobe. F.
Schlenkrich, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magde
burg. A. Hoentze, Brennholz, v. Coswig n. Magde
burg. C Damaſch, Porzellanerde, v. Salzmünde n.
Coſcheſchen. J. Gaube, fr. u. geb. Obſt, v. Fichlo

itz n. Berlin. twig irz 1854.am neuen Pegel 12 Fuß 8 Zoll.l 8 Fuß S Zoll.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg den 16. Wä
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 66 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 18. März 1854.

Großbritannien und Jrland.
London d. 14. März. Die geſtrigen Parlamentsverhandlun
gen waren bedeutſam, d. h. die Geſtändniſſe, welche den Miniſtern
abgedrungen wurden. Sir James Graham mußte zu einer flagran
ten Lüge ſeine Zuflucht nehmen um die Worte, die er beim Reform
bankette geſprochen haätte, in einem neuen Sinne erſcheinen zu laſſen,
und nicht minder wahr zeigt ſich jetzt die oft gemachte Behauptung
der Tories, daß der Kaiſer von Rußland ſchon im Jahre 1844 bei
ſeiner perſönlichen Anweſenheit in London die Theilung der Türkei
zur Sprache gebracht hatte, daß dieſes Thema noch zu Anfang des
vorigen Jahres in einer konfidentiellen Korreſpondenz zwiſchen Peters
burg und London durchgeſprochen wurde ohne daß die Regierung
dem Parlamente gegenüber dieſe Korreſpondenz je erwähnt hätte. Daß
die Regierung ſich heute bereit erklärt, dieſe Aktenſtücke vorzulegen,
kann ihr nicht als Verdienſt angerechnet werden, nachdem das Pe
tersburger Memorandum neueſten Datums zuerſt davon offen ſpricht
und kein Verſchweigen mehr möglich iſt. Das engliſche Kabinet treibt
eben ſo willenlos den diplomatiſchen Enthüllungen wie dem Kriege
entgegen. Die Folge davon iſt, daß die Gegner der Regierung küh
ner in ihren Angriffen werden und das Feld behaupten. Heute glaubt
das Kabinet das Aeußerſte zu thun, wenn es ſich zur Vorlegung
jener Korreſpondenz entſchließt, und mit dem geheimen Memorandum
Neſſelrodes über die projektirte Theilung der Türkei noch zurückhält;
in wenigen Wochen oder Tagen werden ſie vielleicht auch dieſes preis
geben müſſen, zumal da man in Petersburg gewillt zu ſein ſcheint,
der Welt einige intereſſante Geheimniſſe zum Beſten zu geben, und
der Kaiſer bei weitem nicht ſo viel Rückſichten zu nehmen hat als
das Kabinet der Königin Viectoria. Das Banket des Reform
klubs war wichtig genug, daß alle großen Journale ihre Berichterſtat
ter hinſchickten. Dieſe wohlgeſchulten Berichterſtatter gaben folgenden
übereinſtimmenden Bericht: Napier ſagte, er hoffe in der Aſee d
Krieg erklären zu können worauf Sir James erwiderte: „Jch, als
erſter Lord der Admiralität, gebe ihm dazu meine vollſtändige
Einwilligung.“ Es iſt kein einziger Stenograph, der anders rapor
tirt hätte, und doch verſichert Sir James geſtern dem Parlamente,
und theilweiſe denſelben Stenographen auf der Journaliſtentribune,
Rapier habe geſagt: „„er hoffe, bevor er in die Oſtſee einlaufe, die
Vollmacht zu einer Kriegserklärung zu erhalten und darauf habe
er (Graham) geſagt: „er hoffe, er werde keine Schwierigkeit in die
ſer Beziehung haben.“ Der Unterſchied beider Verſionen iſt klar.
Aufmerkſam müſſen wir noch darauf machen, daß die Abfahrt der
Flotte deshalb beſchleunigt wurde, weil man einen Handſtreich der
ruſſiſchen Flotte auf Gothland fürchtete, und daß die Regierung plötz
lich geſtern, d. h. Sir J. Graham, erklären ließ Napier habe noch
gar keine Vollmacht in die Oſtſee einzulaufen. Man will ſomit
die Rückantwort aus Petersburg auf die letzte Kollektivaufforderung,
die Fürſtenthümer zu räumen abwarten und langſam wie im ſchwar
zen Meere vorrücken. Berichte aus Kopenhagen melden es worde
den ruſſiſchen Flottenabtheilungen kaum möglich ſein ſich auszueiſen,
und wenn ſie ſelbſt Gothland beſetzten ſo wäre die Garniſon, ſo
lange die engliſche Flotte die Oſtſee beherrſche, ein verlorener Poſten.
Dies dürfte die Regierung veranlaßt haben Napier einen Zügel an
zulegen und er empfing noch vorgeſtern Abend, als er über Nacht
bei Deal vor Anker gegangen war, von der Admiralität den Befehl,
vor der Hand im Wingä Sund zu bleiben und allenfalls ein Obſer
vationsgeſchwader in Kiel zu poſtiren.

London, d. 15. März. Tel. Dep. der H. N.) Der Ad
miral Corry iſt beordert, heute mit der Reſerve-Flotte
abzuſegeln und vor Wingo (unweit Gothenburg) zu dem Ad-
miral Napier zu ſtoßen.

Dänemark.
Kopenhaägen, d. 14. März. Als Vorläufer der engliſchen

Flotte iſt geſtern eine OampfFregatte auf hieſiger Rhede angekommen.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 16. März.

Richter Collegium: v. Koenen, Stecher, Winkler.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe, Bertram, Jacobi.
1) Die Wittwe Hucke, Auguſte Wilhelmine geb. Lutze von hier, hat mehrere

ihr zum Waſchen und Ausbeſſern von verſchiedenen Perſonen übergebene Sachen
im Goldſchmidtſchen Leihhaus verſetzt. Wegen Unterſchlagung wird ſie zu einmo
tigem Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
1 Jahr verurtheilt.

2) Der Schuhmacher Johann Carl Senſebach von hier ſchon mehrfach
heſtraft, wird heute wegen Unterſchlagung eines Hundes ſeines Mitarbeiters Scha
low mit ſechswöchigem Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

3) Her Dienſtknecht Luc as aus Mittelſönnigen bei Langenſalza hat während
er im Dienſt des Gaſtwirths Müller zu Nietleben ſtand, einem Gaſt des Müller
1 Thlr. 4 Sgr. entwendet. Ihn trifft wegen dieſes Diebſtahls eine dreimonatige
Gefangnißſtrafe und Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr.

Ziegeldecker Friedrich Alexander Wilhelm Opel hat ſeiner Frau, dieheure die Familie ernährt, gemißhandelt. Es wird ihm eine einwöchige

t kannt.Gefängnißſtrafe zuer Wenn Geiltek Nee chm an gen Hohenthurm ſteht va-

5 r5) Der Maure Z e wirth, den Böttcher Winkler und deſſen Ehefrau ge
ineni en um rei verletzt zu haben. Er wird mit dreimonatigem Gefäng

niß beſtraft6) Der Dienſtknecht Gottlieb z
Paſſendorfer Jagd eine Fiſchotter to

Bauer zu Wörmlitz hat im October v. J. in
geſchlagen und deren Fell verkauft; da er

zur Ausübung der Jagd nicht befugt war, wird er zu einer Geldſtrafe von 2 Thlr.
oder im Unvermögensfalle zu 48ſtündigem Gefängniß verurtheilt

7) Der Gärtner Friedrich Wilhelm Schilling aus Giebichenſtein hat in
der Nacht vom 29. zum 30. Januar auf dem hieſigen Neumarkt mehrfach ruheſtö
renden Lärm gemacht und den ihm beruhigenden und demnächſt arretirenden Beam
ten thätlich Widerſtand geleiſtet. Der Gerichtshof verurtheilt ihn zu einmonatiger

Gefängnißſtrafe. re8) Die unverehelichte Emilie Wilhelmine Louiſe Heim von hier wird über
führt, im Januar d. J. aus dem Laden des Fleiſchermeiſter Blume hier ein Stück
Rindfleiſch von ca. Pfd. entwendet zu haben, und wird zu zweiwöchiger
Gefängnißſtrafe verurtheilt.

9) Der Handarbeiter Johann Chriſtian Carl Beyer von hier hat am l.
Februar d. J. den Armen Polizeidiener Duve, der ihn arretirt hatte in gemei
nen Ausdrücken beleidigt, und dann zu dem Polizeiſergeant Linke geäußert: „Duve
ſei bei jenem Vorfalle beſoffen geweſen er wird wegen Beleidigung und Ver
läumdung eines Beamten mit zweiwöchigem Gefängniß beſtraft.

10) Der Schuhmacherlehrling Theodor Keller iſt geſtändig a) einem Ge
ſellen ſeines Lehrherrn ungefähr Pfund Brod entwendet und daſſelbe auf der
Stelle verzehrt; auf den Namen aber ohne Auftrag oder Vorwiſſen eines an
dern Geſellen bei einem Brodhändler Brod geborgt und daſſelbe verzehrt c) fünf
Groſchen, die er ebenfalls von einem Geſellen ſeines Meiſters erhalten hatte, um
dafür Brod zu kaufen, für ſich behalten das Brod aber auf den Namen dieſes
Geſellen erborgt zu haben. Er wird des Diebſtahls von Eßwaaren zum Verzeh
ren auf der Stelle, des Betrugs und der Unterſchlagung ſchuldig erachtet und mit
dreiwöchiger Gefängnißſtrafe belegt.

11) Die 3 Frauen: verehel. Fabrikarbeiter Auguſte Schmidt geb. Ratt, ſep.
Magdalena Clauß geb. Ratt, und die verw. Weide geb. Wurjler gus Cön
nern hatten dem Cantor Franz zu Cönnern die Schmidt und die Clauß 2 Mal

Kohlen aus deſſen Kohlenſtall der von einer Mauer rings umſchloſſen iſt, un
ter Gebrauch eines früher zu der Hofthür gehörigen Schlüſſels entwendet. Nur
wegen einfachen, nicht ſchweren Diebſtahls werden die drei Frauen, eine jede mit
dreiwöchiger Gefängnißſtrafe belegt.

12) Ber Schmiede geſelle Heinrich Chriſtian Matthes aus Ebersdorf (Für
ſtenthum Reuß) hat auf dem Meyerſchen Gute in Wettin gebettelt und ein Bund
Schlüſſel entwendet. Er wird zu zweimonatigem Gefängniß und Unterſagung der
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt, und ſoll nacht aus
geſtandener Strafe des Landes verwieſen werden.

13) Der Schmidt Carl Auguſt Buſchendorf aus Daspig hat ſich bei ſeiner
am 7 Febr. d. J in Schiepzig erfolgten Verhaftung und bei dem Transport nach
Halle dem Gensdarm Thelemann und den Transporteuren widerſetzt, den erſteren
auch beleidigt z er wird deshalb zu einer ſechswöchigen Gefängnißſtrafe verurtheilt

14) Der andarbeiter Heinrich Chriſtian Moock aus Altenrode bei Wernige
rode hat indem er das Wanderbuch ſeines Bruders mit fich genommen Und auch
bei der Arretur fich deſſen Namen beigelegt hat, in der letzten Zeit vagabondirt
und gebettelt. Er wird deswegen zu zweimonatigem Gefängniß und demnächſtige
Detention in einem Arbeitshaus verurtheilt

15) Der Dienſtknecht Johannes Hirſemeyer aus Breitenbach bei Worbis
wird wegen Landſtreicherei im Rückfalle mit dreimonatigem Gefängniß und dem
nächſtiger Einſperrung in ein Arbeitshaus beſtraft.

16) Die unverehel. Friederike Amalie Den zau von hier wird der unterlaſſe
nen Beſchaffung eines Unterkommens ſchuldig erachtet und zu einwöchiger Gefäng
nißſtrafe und demnächſtiger Einſperrung in ein Arbeitshaus verurtheilt.

17) Der Handarbeiter Jmmanuel Carl Pfahl aus Halle wird wegen Bet
telns zu 2 Monat Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshaus, und

18) Der Handarbeiter Chriſtian Müller aus Güſten (AnhaltCöthen) we
gen c und Landſtreicherei zu 14 Tagen Gefängniß und Landesverweiſung
verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. März.

Kronprinz Hr. Kreis Ger. Rath Conradi m. Gem. g. Rudolſtadt. Die
Hrrnu. Kaufl. Clarenbach u. Schnabel a. Hückswagen, Gieſing a. Borholl,
Körringer a. Stuttgart Wertheim a. Magdeburg Schulze a. Annaburg.

Stacit Zürich Hr. Sutsbeſ. Holzhauer a. Ortſtedt. Hr. Fabrik. Herrling
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Meßner a. Magdeburg v. d. Crone a. Lan
gerfeld, Mallinkrodt a. Köln, Zimmermann a. Magdeburg Hartmann a.
Hamburg.

Goldner Ring Mad. P. Stichling a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. Laufer
a. Kitzingen. Hr. RechtsAnwalt Sitzler a. Olmütz. Hr. Reſtaurateur Car
ſtens a. Berlin. Hr. Fabrik. Schleſinger a. Chemnitz. Hr. Agent Herfurth
a. Neu York. Hr. Kaufm. Schneemann a. Heiligenſtadt.

Bngliseher Hoſ: Hr. Dr. jur. Elder a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Gröning a. Amſterdam Lührmann a. Stettin, Raben a. Hochheim, Maß
mann g. Kaſſel. Hr. OAmtm. Stahlberg a. Havelberg. Die Hrrn. Fabrik.
Junge, Zimmermann u. Mangner, Hr. Poſthalter Zimmermann, Hr, Kaufm.
Baumann u. Hr. Advokat Ungelenk a, Apolda. Mr. Jeſſon u. Mr. Grey
a. London. Die ZuluKaffern Umlava Manyoſi, Umlunga, Zibayoyo, Um
papanducka Umabowanga, Noſſwenzo, Mankanang,, Mahlatina u. Souile.

Goldner Löwe: Hr. Rent Steuer a. Poſen. Hr. Fabrik. Ringleben a.
Schleſten. Hr. Pfarrer Scheibner a. Wanzleben. Hr. Verw. Bauer a. Zeit.

Stadt Hamburg Hr. Fabrith. Schatten a. Heringen. Hr. Stud. v. Gräb
ner a. Werdau. Hr. Aſſeſſor Bonnets a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schnei
der a. Leipzig Braune a. Heiligenſtadt.

Schwarzer Rär: Hr. Fabrik. Böttcher a. Hohenſtein.
a, Altenburg.

Goldne Kugel:Jlſe a. Witzenhauſen.

Maxdeburger Rahnhor:

thal a. Hamburg. dnnhort re Königl. Hoheiten die Prinzen Friedrich u.

e egut t Kauft. Mever a. Erfurt, Bodenhein a.ie Hrrn.e a. gente Letz a. Steinbach, Wiegand a. Altenfeld.

Hr. Kaufm. Schütz

Die Hrrn. Kauft. Otto a. Hamburg, Kober a. Magdeburg,
r. Tapezirer Franz a. Wetzlar.

H Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. eübeck, Roſen

e Morgen Uhr. Nachm. e 10 Uhr. Tagebmittel.
Tſitrng e Paar ar. S. 938,03 Par. e. 35575 Paar
Dunſtdrut ar. e. Par. e. 71 Por. T ar.Siclat dent u r 77 vaſtwäten S 6,6 G. Rm. 7,6 G. R. 0 R 2 m.c

Alle euftdruckbeobachtungen find auf die Femperatur 0 Gr. R. reoneirt.



Bekanntmachungen.
Zum Verkaufe oder nach Befinden zur Ver

pachtung der in Z6ſchen an der Luppe bele
genen, am 1. April pachtlos werdenden Waſ
ſermühle mit 4 Mahlgängen, einer Oel und
Schneidemühle nebſt 150 Morgen Feld habe
ich im Auftrage des hieſigen Eigenthümers einen
Bietungstermin

am 30. d. M. Nachm. 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer woſelbſt die Be
dingungen zur Einſicht bereit liegen angeſetzt.

Halle, den 17. März 1854.
Riemer,

JuſtizRath.
Die in der Feldmark Morl noch nöthigen

Brücken ſollen Sonnabend den 25. d.
M. Morgens 9 Uhr im Wege der En-
trepriſe im Gaſthofe daſelbſt verdungen wer
den. Die Bedingungen werden im Termine
vorher bekannt gemacht, und laden wir quali-
ficirte Unternehmer hierzu ein.

Morl, den 17. März 1854.
Der Ortsvorſtand.

5 Klaftern Pappeln Scheitholz ſtehen zum
Verkauf in Dieskau Nr. 30.

Hanusverkauf.

Ställen und Scheune,

zu verkaufen.
Möſſt bei Stumsdorf.

Wittwe Voigt.
Wieſen Verkauf.

Eine in der Paſſendorfer Aue nahe bei
Halle ſehr gut belegene circa 3 Morgen
haltende Wieſe iſt zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Zeräumiger Laden nebſt Wohnung iſt
große Steinſtraße Nr. 130 zum 1. Juli oder
auch früher zu beziehen.

Halle, den 16. März 1854.
Ein in gutem Stande ſich befindender Bett

e ſteht zu verkaufen
Gr. Ulrichsſtr. Nr. 67, eine Treppe hoch.

Jch bin willens, mein Haus nebſt Hof,
alles vor 7 Jahren

neu erbaut und aufs Beſte eingerichtet mit
2 Kellern und 2 Einfahrten, 1 Morgen auch übernimmt oder vermittelt derſelbe Com
Garten, Grabeland, mit wenigen Abgaben, miſſions-Geſchäfte jeder Art reell und pünktlich.
ſchleunigſt wegen Todesfall aus freier Hand

Zur geneigten Beachtung.
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem verehr

ſten Publikum für Halle und Umgegend zu
geneigten Beſtellungen in allen Handelsartikeln

Handelsmann Friedrich Peuſchel
in Oberwiederſtedt bei Hettſtedt.

Wohnungs Vermiethung.
Die bisher Gärtnerſſche elegante Und ge
räumige Familien Wohnung in der Eiſenbahn
wagenBauanſtalt hier mit Zubehör und MitNbenuhung des Gartens iſt ſofort zu vermie-

Näheresthen und zum 1. April zu beziehen.
im Comptoir daſelbſt.

hS Grabſchriften
und Kreuze werden mit Gold und Farbe

ſauber und dauerhaft geſchrieben bei
Louis Dietrich Wittwe,

Rathhausgaſſe Nr. 251

Preßhefen
friſch bei Hoffmann G Mertens

9

ehe
Jm Literatur und Kunſt mptoir in Ver

e

er

e

n und durch alle Buchhandlun-
gen des Jn- und Auslandes zu beziehen, in Halle vorräthig in der Buchhandlung von
Walter Delbrück:

Karten der Wahrſagerin Mlle. Lenormand aus Paris,
mit denen dieſe berühmteſte Wahtſogerin die wichtigſten Ereigniſſe der

uku gt.36 feine lithographirte Karten, nebſt einer leichtfaßlichen wodurch es Jedem möglich
iſt, ſeine Zukunft kennen zu lernen, in elegant ausgeſtattetem ui. Preis 10 Sgr.

Jeden Menſchen drängt es mit unwiderſtehlicher Gewalt, ſeine Zukunft kennen zu lernen entweder iſt ihm vie
Gegenwart ſo lieb, daß er ängſtlich einen Blick in die Zukunft thun möchte, ob auch dieſe ihm ſo freundlich lächeln
werde, oder die Gegenwart drückt ihn wie ein ſchwerer Alp, und von der Zukunft erwartet er Linderung,
wenigſtens frohe Ausſichten

für jetzt

Mit dieſen Karten verkündete Mille Lenormand Napoleon ſeine zukünftige Größe, ſo
wie vielen Fürſten und Großen ihren Untergang. 5

Friedrich Wilhelm III. wurde von der Mlle. Lenormand 1820 als das
Jahr ſeines Todes bezei

V e e e e en
net.

u

Ein Reitknecht, welcher mit Pferden gut
umzugehen verſteht, findet ſogleich einen Dienſt.
Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Eine gebildete Landwirthſchafterin, welche
die feinere Küche wohl verſteht, ſucht bei be
ſcheidenen Anſprüchen Condition durch Frau
Hartmann, Bauhof Nr. 312.

Ein Paar kräftige Burſchen von rechtlichen
Eltern können zu Oſtern als Lehrlinge in mein
Geſchäft noch unterkommen. Auf Lehrgeld
wird nicht geſehen. G. Foeſe,

BürſtenFabrikant.
Einen Lehrling wünſcht Heinrich Callm,

Gelbgießermeiſter, Schmeerſtraße Nr. 703.

Auf dem Neumarkt in der Nähe des Kirch
thors werden ſofort mehrere an einander hän
gende Stuben oder ein Saal, wenn auch im
Hintergebäude zu einer trocknen reinlichen
Fabrikarbeit geſucht und werden Adreſſen sub
A. M. von Ed. Stückrath entgegen ge
nommen.

Aepfel, Birn-, Kirſch, Pflaumen und
andere Obſtbaäume in großer Auswahl im Krau
ſe ſchen Garten vor dem Steinthore.

Schöner Buchsbaum iſt billig zu haben im
Deichmann'ſchen Garten zu Giebichen
ſtein.

Mehrere Ladenregale, paſſend zu Schnitt
oder Buchhandlungen noch wie neu und po

r Holz, ſtehen zu eeim Tiſchlermeiſter Meinel, DachritzgaſſeNr. 988. ſter M e Dauriss
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mi

in Reideburg etablirt habe.
Friedrich Eulenberg, Sattlermſtr.

Napsknuchen.
Um damit zu räumen verkaufe ich meine

4 ſchweren Oelkuchen zu 3 à Schock,
in Partieen noch billiger. r

J. F. Weber, alter Markt.
Einige Hundert Centner gutes Auenheu und

Grummet liegt zum v
F. JacobineGaſtwirth um „gold. Herz.

Weberrohr
empfing in neuer Zuſendung

F. E. Spießin der alten Poſt.
Fette Ochſen verkauft das Vor

werk Lettin.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen bei
F. Heinemann in Schönnewitz.

Ein übercompletes Pferd
iſt billig zu verkaufen auf der Steinhauf
ſchen Ziegelei vor Schlettau.

Wollene Watte
in Auswahl bei Pohlmann FellI07-

Marktplatz.

Ein Doppel Thor mit Schloß und Riegel,
in gutem brauchbaren Zuſtande ſteht ſofort
zum Verkauf. Auch iſt eine Stübe, meublirt,
für einen Herrn oder Dame zu vermiethen
und zum 1. April d. J. zu beziehen. Beides
im Gaſthofe „zum Siebenbürgen“, Nr. 1624
Leipzigerſtraße.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale Vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Von dem ſo rühmlich bekannten Lentner-
ſchen Hühneraugenpflaſter aus Tyrol,
à Stück 1 im Dutzend billiger hält ſtets
Lager: in Halle A. Rennenpfennig,
in Eisleben Carl Reichel.

Franzöſiſche Catharinen-Pflaumen,
gut gehaltene „honigſüße Waare empfehlen

das Pfund zu 2 4Türkiſchen Weizen (Mais-) Gries,
ſchön und billig, f

Beſten Hirſen aus Frankfurt a/ M.
Erfurter Band- und Figuren Nu

deln empfingen

W. Fürſtenberg Sohn.
Nordhäuſer reinen Korn Branntwein,
Beſte gereinigte Landbranntweine,
Aquavite (beſte abgezogene Gewürz

Branntweine),
Punſch EſſenzenFeine Sigueure,

aller Art Nun Arac, Conjage, achten
Fran tehienn u emg Ge
rau zu zu en angeme en niedrigſten Preiſen bei g h ne
W. Fürſtenberg S Sohn, Nr.
Eine Sendung vorzüglich guterLimburger und baterſch Sahnenkaf

habe empfangen und empfehle à St.

von U zu 6 Boltze.
Schweizerkäſe,

echte Prima-Qualité, à 8 bei
Boltze:

Sonntag den 19. d. M. Pfannenkuchen und
Tanzvergnügen bei Kuntze in Reideburg,

Nächſten Sonntag ladet zum friſchen Pfannen
kuchen freundlich ein Wiebach in Löbnitz

e

e re

e
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